
Dokumentation:
Versuch zur Einschüchterung der Forscher

Mit Besorgnis erfahren wir Wissenschaftler aus Dänemark, Finnland, Schweden, Island, Estland, Litauen, 
Polen, Ungarn, der Tschechische Republik, Frankreich, Spanien, Großbritannien, Kanada, den Niederlanden, 
Belgien, Rumänien, der USA und Österreich, dass unser Kollege, der international renommierte Experte 
Dr. Helmut Müller-Enbergs, verklagt wird. Dabei hat er nur seine normale Arbeit als Wissenschaftler 
gewissenhaft gemacht. Ohne Rechtsschutz von der Stasi-Unterlagen-Behörde muss er vor Gericht.

Die »Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung« veröffentlichte am 28.10.2012 den informativen Beitrag 
»Für Verdienste um Volk und Vaterland« von Dr. Markus Wehner. Darin geht es um den bedeutenden 
Spionagefall in der SPD, den die HV A [Hauptverwaltung Aufklärung des Ministeriums für Staatssicherheit] 
in Verbindung mit den Decknamen »Bob« und »Petra« gebracht hat. In der Publikation der Stasi-
Unterlagenbehörde »Hauptverwaltung A. Strukturen – Aufgaben – Quellen« (Berlin 2011) wird der Fall 
wissenschaftlich seriös behandelt.

Spionage ist eine normale Disziplin auf dem internationalen Parkett. Wer internationale Politik und 
Zeitgeschichte erforschen will, muss auch die Arbeit von Spionen in Betracht ziehen. Das gilt nicht nur 
heute, sondern auch für die Zeit des Kalten Krieges. Und wer die Methoden der DDR-Staatssicherheit im 
Kalten Krieg beleuchten will, muss auch schwerwiegende Fälle analysieren und Quellen der Staatssicherheit 
beim Namen nennen. Was aber bei der Forschung und Veröffentlichung solcher Spionagefälle nicht normal 
ist, sind die Forschungsbedingungen. Forscher stoßen nicht selten auf Schwierigkeiten, die sicherlich mit 
den ehemaligen Praktiken der Stasi-Mitarbeiter erklärbar sind. Es spricht einiges dafür, dies exemplarisch 
an den aktuellen Fällen »Bob« und »Petra« darzustellen.

Die HV A riet ihren Spionen, im Falle einer Enttarnung alles zu leugnen und auch vor der Justiz den 
»Klassenfeind« mit allen Mitteln zu bekämpfen. Was früher der »Klassenfeind« war, ist heute die 
Aufarbeitung. Der Gegner änderte sich, aber kaum die Methoden. Faktisch sollen Anwälte die Aufarbeitung 
zum Erliegen bringen und Forscher – etwa durch das Landgericht Hamburg – eingeschüchtert werden. 

Der Versuch, die Nennung der Namen von nachrichtendienstlichen Quellen juristisch unterbinden zu 
lassen, steht angesichts der wahrscheinlichen Bedeutung für die HV A im Gegensatz zum grundsätzlichen 
Interesse der Wissenschaft und der Gesellschaft an der Aufarbeitung. Die Beschreibung und Analyse von 
historischen Quellen müssen möglich sein, wenn überhaupt eine wissenschaftliche Aufarbeitung eines so 
schwierigen Themas wie der Spionage gewollt ist. 

Wir begrüßen es daher, dass Dr. Helmut Müller-Enbergs sich in seiner wissenschaftlichen Arbeit nicht 
einschüchtern lässt, auch wenn ihm die Stasi-Unterlagenbehörde keinen Rechtsschutz gewährt. Nach 
einem Urteil des Europäischen Gerichtshofes für Menschenrechte haben Wissenschaftler, Journalisten 
und Autoren die Pflicht zu informieren, eine Pflicht, die über anderen Pflichten steht, »playing their role 
as watchdogs of democracy« (Judgement, European Court of Human Rights, Strasbourg 7. Juni 2007, 
Case of Dupuis and Others v. France). So gesehen ist die Klage gegen unseren Kollegen ein Angriff auf 
die Freiheit der fundierten, sich auf Belege stützenden Forschung. 

Wir möchten Dr. Helmut Müller-Enbergs unsere Solidarität aussprechen. Unsere Solidaritätserklärung 
verstehen wir auch als einen Beitrag zur Aufarbeitung des Unrechts und der Folgen der SED-Diktatur. 
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